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Amtlicher Theil.
Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

GroAherzogs vom 3 . d . Mts . wird Premierlieutenant
Johann Hammer im FestungS -Artillerie -Bataillon , zur
Kommandantur Kehl als Zeug -Offizier befehligt , in dieser
Eigenschaft , dorthin versetzt und

Referendar Hermann Dietz von hier zum Divisions -
Auditeur ernannt .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

f Wien , 10 . Mai . Eine Korrespondenz der „ Presse "

meldet : Die britische Regierung dringt auf die Ent¬
lassung des griechischen Kabinets . Ein unter eng¬
lischer Einflußnahme gebildetes neues Kabinet soll , even¬
tuell mit aktiver britischer Hilfe , durchgreifende Säube¬
rungen des Landes durchführen , wobei die Suspendirung
der Freiheiten der Verfassung eintreten würde . Der König
und die königliche Familie würde sich auf mehrere Monate
ins Ausland begeben und eine zeitweise Ausübung der
Diktatur durch den Onkel des Königs , den Prinzen Johann ,
eintreten .

Florenz , 9 . Mai , Mittags . Kammersitzung . Mi¬
nisterpräsident Lanza bestätigt , daß bei Catanzaro sich eine
Jnsurgentenbande gezeigt hätte . An 300 Bürger , darunter
Menotti Garibaldi , hätten sich der Behörde zur Bekämpfung
der Bande angeboten . Dieselbe sei gestern nach kurzem
Kampfe den Truppen unterlegen und in der Richtung der
Landschaft Reggio geflohen , wo die Bevölkerung fest ent¬
schlossen sei , die Flüchtigen zu bekämpfen . Wie der Mi¬
nisterpräsident ferner mittheilt , sind 2 Soldaten in dem
Gefecht mit den Insurgenten verwundet worden . Die
Bande bestand aus 2 - bis 300 Individuen . Ihre Führer
sind noch unbekannt .

-s Paris , 9 . Mai , Abends . Berichte über die Volks¬
abstimmung sind aus weiteren 10 Arondissements ein -

gelargt . Die Zahl der „Ja " beläuft sich danach auf
7,105,000 , die Zahl der „ Nein " auf 1,415,000 . Nur von
8 Arrondissements ist das Resultat der Abstimmung noch
unbekannt .

In unterrichteten Kreisen wird versichert , das „ Journ .
ofstciel " werde morgen die Demission des Gesammtkabinets
melden . Die Neubildung des Kabinets würde unverzüg¬
lich erfolgen und Ollivier in seiner bisherigen Stellung
verbleiben .

f Paris , 9 . Mai , Abds . Zahlreiche Gruppen haben
sich vor der Kaserne des Chateau d' Eau , im Faubourg du

Temple und in Belleville gebildet . Es heißt , daß man be¬
reits einen Omnibus zum Barrikadenbau umgestürzt hat .
Das übrige Paris ist äußerst ruhig .

s- Paris , 10 . Mai . Vor der Kaserne des Chateau d ' Eau
und im Faubourg du Temple ist es gestern Abend zu un¬

erheblichen Ruhestörungen gekommen . Drei Barrika¬
den wurden aus umgestürztm Omnibus errichtet , jedoch
ohne Widerstand beseitigt . Die Truppen machten einen

Bayonnetangriff vor der genannten Kaserne , um den Platz

zu säubern . Ein Soldat ging zu den Ruhestörern über ,
wurde jedoch von den Truppen wieder ergriffen .

Das Resultat der Volksabstimmung ist nun bei¬
nahe vollständig und ergibt 7,160,000 „ Ja

" und 1,523,000
„ Nein "

.
-s London , 9 . Mai . Unterhaus . Auf eine Inter¬

pellation Gilpin 'S bezüglich der Haltung Englands in der
cubanischen Frage erwiedert Unterstaatssekretär Ot -
way , daß England bisher jede Einmischung - in die kuba¬
nische Angelegenheit für ungelegen erachtet habe , jedoch bei
einer günstigen Veranlassung gern bereit sein würde , die
dortigen Kriegsschrecken zu mildern , zumal wenn Amerika
Mitwirken würde .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Mai . Das heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr . 31 enthält Bekanntmachun¬
gen 1 ) deS Ministeriums des Innern : die Re¬
krutenaushebung aus der Altersklasse von 1850 betreffend ;
2 ) des Handelsministeriums : Aenderungen des Re¬
glements zu den Postverträgen vom 23 . Novbr . 1867 betr .

^ Berlin , 9 . Mai . Se . Maj . der König begab sich
heute Vormittag um 10 ( s Uhr nach dem Tempelhofer
Felde und hielt daselbst über die Truppen der hiesigen
Garnison eine Parade ab . Die gesammte Paradeauf¬
stellung befehligte der Generalleutnant v . Löwenfeld , Kom¬
mandeur der 2 . Garde -Infanteriedivision . Große Massen
der hauptstädtischen Bevölkerung wohnten dem vom Wetter
sehr . begünstigten militärischen Schauspiel bei . Am <L>amstag
den 14 . Mai soll vor Sr . Maj . dem Kaiser von Ruß¬
land auf dem Kreuzberge ein Excrziren der 2 . Garde -
Jnfanteriebrigade stattfinden , und zwar unter Betheiligung
von zwei Batterien des Grrde -Feldartillerie -Regiments .
An demselben Tage werden dem erlauchten Gaste auf die¬
sem Exerzirplatz auch das Brandenburgische Kürassierregi¬
ment Nr . 6 ( Kaiser Nikolaus I. von Rußland ) und das
1 . Brandenburgische Ulanenregiment Nr . 3 ( Kaiser von
Rußland ) vorgeführt . Beide Regimenter treffen aus ihren
betr . Garnisonen Brandenburg und Fürstenwalde -Benskow
am 12 . d . M . in den Dörfern bei Berlin ein und haben
dort am 13 . Ruhetag . Wie verlautet , wird der Kaiser
Alexander ohne diplomatische Begleitung nach Ems reisen .
An der Spitze seines Gefolges steht der neu ernannte kai¬
serliche Hausminister General der Infanterie Graf Adler¬
berg II .

Nach Mittheilungen aus Varzin zeigt sich in dem Be¬
rnden des Grafen Bismarck eine regelmäßig , aber lang -
am fortschreitende Besserung . Die akute Krankheit des-
elben ( Gelbsucht ) ist längst gehoben , aber die in Folge

davon eingetretene Schwäche noch nicht ganz beseitigt .
Ueber die Rückkehr des Grafen nach Berlin sind noch
immer keine festen Bestimmungen getroffen . In hiesigen
politischen Kreisen hält man cs nicht für durchaus un¬
wahrscheinlich , daß der Ministerpräsident gegen Ende dieser
Woche wenigstens auf einige Tage nach der Hauptstadt
kommen dürfte , um Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland
bei dessen hiesigem Besuche seine Aufwartung zu machen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 8 . Mai . Hier zweifelt Niemand mehr , daß uns

im Laufe der nächsten Tage schon die Nachricht von der
Proklamirung der Unfehlbarkeit ereilen wird . Damit
dürfte der erste Akt des Konzilsschauspiels seinen Abschluß
finden . Pius IX . schmeichelt sich, wie man hört , die Mächte
geschmeidiger zu finden , wenn er sich auf das tsit »veompli
stützen kann . Nach der Entschiedenheit , mit der die Ver¬
treter aller Kabinette , Preußen und Oesterreich obenan , in
Nom neuerdings ihren Abmahnungen Ausdruck gaben , ist
das wohl nichts als eitler Wahn . In Oesterreich -Ungarn
würde eine jede Geltendmachung irgend welcher Rechte
Seitens des Papstthums gegenüber der weltlichen Macht
einen Gegendruck Hervorrufen . Die Wiederherstellung des
landesfürstlichen BestätigungsrechteS aller kirchlichen Erlasse ,
das plsoetuw regium , wäre die nächste sichtbare Folge .
Dazu scheint man sogar am hiesigen Hofe bereits entschlos¬
sen zu sein .

Wien , 9 . Mai . Ueber die telegraphisch schon gemeldete
Ermordung des Majors Prinzen Ludwig v . Arenberg ,
Militär -Attaches bei der österreichisch -ungarischen Gesandt¬
schaft in St . Petersburg , erfahren wir aus zuverlässiger
Quelle folgendes Nähere :

Der Kammerdiener fand Samstag den 7 . d . , Morgens
7 */r Uhr , den Prinzen mit dem Kopfe am Bettende , auf
dem Rücken liegend , mit dem Kopfpolster und den Decken
zugedeckt . Als dem Diener kein Zweifel mehr sein konnte ,
daß sein Herr todt sei , benachrichtigte er sofort den Ge¬
sandten , Grafen Choteck , und schickte nach Arzt und Polizei .
Als Graf Choteck nach 8 Uhr in die Wohnung kam , fand
er , daß das Gesicht des Prinzen mit einem fremden Tuche
fest zugebunden , seine Hände auf der Brust mit dem Lein¬
tuch und Schnüren gefesselt , seine Füße mit dem Hemde
umwunden waren . Die ärztliche Besichtigung ergab , daß
der Tod durch Erstickung erfolgt war ; an dem Körper fan¬
den sich keine Spuren äußerlicher Verletzung vor . Prinz
Arenberg scheint im Schlafe überfallen worden zu sein .
Die Wohnung war leider mangelhaft verschlossen und hat
sich der Mörder wahrscheinlich eingeschlichen . Gestohlen
waren : die Uhr , Rastrmesser , die Brieftasche mit Geld ,
einige Goldstücke und verschiedene Kleinigkeiten von Gold ;
an der eisernen Kasse war ein mißlungener Einbruchsver¬
such zu bemerken . Im Bette fand man eine einem der
Thäter gehörige Mütze ( es scheinen Mehrere bei dem Morde
betheiligt zu sein ) . Der Verdacht fiel auf einen ehemaligen
russischen Hausknecht . Derselbe ist auch bereits verhaftet ,
leugnet jedoch Alles . Seinen Genossen ist man bereits
auf der Spur . Die feierliche Einsegnung der Leiche des
Prinzen findet am Dienstag in Anwesenheit des Kaiser «
statt . Die Leiche wurde einbalsamirt und wird nach Wien
gebracht .

Italien .
Rom , 29 . Apr . ( Mg . Ztg .) Der bayrische Ge¬

sandte hat . die Denkschrift seiner Regierung überreicht . Diese
beruft sich darin mit allem Nachdruck auf die Haltung der
deutschen Bischöfe , welche die gesunden Grundsätze über
Staat und Kirche am Konzil vertreten ; sie kann sich frei¬
lich nicht aus ihre eigenen , die bayrischen , Bischöfe berufen ,
da drei derselben feurige Verehrer und thätige Förderer
der Unfehlbarkeit und der päpstlichen Oberherrschaft über
Monarchen und Staaten sind . Man hat eS früher für
unmöglich gehalten , daß ein deutscher Bischof den Moment her -

2 Pit scheiutodt Aegrabrne.
( Fortsetzung au « Nr . 108 .)

Diese fackelntragenden Männer setzten ihre schauderhafte Ladung in

dem Leichenhause ab und eilten davon . Die Stille der Nacht war

abermals ungestört und das ruhige Mondlicht nicht mehr durch die

häßlichen Schatten , welche ihre Gestalten zurückgeworfen hattm , un¬

terbrochen . Auch diese Hoffnung war der armen Gefangenen ent¬

schwunden .
Ginevra war abermals allein gelassen mit ihren Gedanken des

Schreckens . Da fiel ihr plötzlich ein . daß sie früher mit gleichgiltigem
Auge wahrgenommen hatte , daß die Begräbnißplätze unter dem Dome

nicht mit Steinen von der Größe der Gewölbe selbst, sondern nur mit

kreisförmigen Steinen , die höchstens zwei Fuß im Durchmesser hatten ,

geschlossen seien . Er kam ihr jetzt der Gedanke , daß , wenn der Zu¬

gang zu dem Platzt , in dem sie sich jetzt befand , auf diese Weise ver¬

schlossen wäre , es ihr vielleicht möglich sei , ihn von seinem Platze zu

schieben.

Nicht ohne einige Schwierigkeit und nach mehreren vergeblichen

Versuchen gelang eS ihr , ihre Schulter so an den Stein zu legm , daß
sie mit der ganzen Kraft ihrer Muskeln ihn in die Höhe heben konnte ,
und mit einer verzweifelten Anstrengung auch wirklich in die Höhe
hvb .

Damit war der Weg für sie offen , um aus dem Leichengewölbe aber¬
mals zu den Wohnungen der Lebenden zurückzukehrcn .

Langsam und mit großer Mühe schlüpfte sie jetzt durch die Oeff -

nung . Erschöpft von der Anstrengung , die ihr die« verursacht hatte ,
und von der Aufregung , die sich ihrer bemächtigt hatte , setzte sie sich
nieder , um eine Weile auf den Stufen auSzuruhen , die ihr von früher
so bekannt waren und auf denen sie so oft gesessen war , um eine
Weile zu rühm und zu sinnen l Auf dem ganzen Platze San Gio¬

vanni war cs jetzt so still , als in dem Leichenhause , dem sie entron¬
nen war . Seitdem die Männer , welche den Karren mit den an der
Pest Gestorbenen in den Guardamorto gebracht , sich entfernt hatten ,
war keine lebendige Seele mehr im Gesichtskreise und kein menschlicher
Laut mehr zu hören . Ginevra saß seitwärts vor dem offenen Grab¬
gewölbe in ihrem Todlengewande . Wie sie so dasaß und zunächst
nachsann , was sie zunächst thun solle, trat der Mond , der ihr bis jetzt
so sehr zu ihrem Entrinnen geleuchtet hatte , plötzlich hinter Wolken ;
der Himmel trübte sich , und die ersten Tropfen eines Regenschauers
begannen zu fallen . Im Herbste ergießt sich in südlichen Strichen der
Regen plötzlich in Strömen . Binnen zehn Minuten war daher die
arme Ginevra in ihrem geisterhaften Anzuge bis auf die Haut durch¬
näßt und zitterte vor Nässe und Kälte .

Sie warf jetzt einen wehmuthsvollen Blick auf den vereinsam¬
ten Platz und stand aus , da ihr Entschluß gefaßt war , sich in die
Wohnung ihres Gemahls zu begeben . Dieselbe lag nicht weit von
da . Ein kurzer Gang mußte sie vor da « Palastthor der Agolanti
bringen .

Indem sie von ihrem Sitze auf Len Marmorstufen nicht ohne einige
Anstrengung sich erhob — denn sie litt jetzt eben so sehr von der
Wirkung der ausgestandenen Schrecken , als von der Nässe und Kälte ,
zog sie das einzige Gewand , da « sie bedeckte , ihr Leichenhemd , um sich
und schlich sich unter dem Schattender breiten Dachrinnen der Häuser
nach dem Palaste Agolanti , den sie bald erreichte .

Indem sie den Ungeheuern Klopfer desselben , der schwer auf dm

Hammer fiel , in Bewegung setzte , fuhr sie auf , als der Ton durch die

engen , stillen Straßen erklang , und durch die geräumige gewölbte Halle
des Palastes tönte . Lange und geduldig « artete sie , obgleich sie an
allen Gliedern zitterte und nahe daran war , aus den Boden zu fallen .
Allein eS ließ sich nichts hören . Wieder und wieder , indem sie stet«
stärker und vernehmbarer klopfte , suchte sie Antwort zu erhalten . End¬
lich erschien ihr Gemahl Francisco Agolanti selbst an einem ober «

Fenster und fragte , wer die Bewohner des Hauses und der Nachbar¬
schaft in dieser Stunde der Nacht störe ?

. Francesco ! Ich bin ' - , ich, Ginevra ! Dein unglückliche« Weib ! Ich
bin ' s , Francesco ! Um Gottes willen , öffne das Hchor !"

In den traurigen , beklagenswerthen Tagen jene« Herbste « lebten die
Menschen in Florenz unter täglich sich ereignenden Auftritten de«
Schreckens und der Angst , die geeignet waren , jede Art abergläubischer
Furcht zu nähren , und die Nerven stets in ungewöhnlicher Spannung
zu erhaltm . Der Florentiner der ehemaligen Republik war unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen damals so wenig als sein Abkömmling in
unseren Tagen von Gedanken und Gebilden der Einbildungskraft be¬
unruhigt . welche sich mit Bewohnern der andern Well beschäftigten .
Allein der Tod fand in jenen Tagen eine reife Ernte ; da war e»
wohl erklärlich , daß abergläubische Vorstellungen außergewöhnliche
Nahrung erhielten .

Es darf daher nicht wundem , daß Agolanti die in das Todtenhemd
gehüllte geisterhaft « Gestalt für nichts Andere « hielt , als - für einen
Geist der andern Welt , der keine Ruhe finden könne, dessen eigentlich «
Wohnort nicht in den Behausungen der Lebendigm und unter Mon¬
desschimmern sei. Vielleicht auch hatten vier Jahre lieblosen Zusam¬
menlebens da« Bewußtsein in Francesco ' « Her , zurückgelassen , daß der
Geist seines Weibes , die verurtheilt oder der eS gestattet sei , auf solche
Weise die Szenen ihres früheren Lebms aufzusuchen , sie ihre ehemalige
Wohnung nicht mit Gefühlen und in einer Stimmung betreten lasse,
die sie zu einer angenehmen oder wünschenSwerthen Besucherin der¬
selben mache .

Ginevra 'S Gemahl hieß daher den ruhelosen Geist an den ihm an¬
gewiesenen Ort zurückkehlen , und schlug den schweren Fensterladen zu,
um sich wieder zur Ruhe zu begeben. ( Schluß folgt .)

— Stockholm , 4 . Mai . Der finnische Psalmendichter Lar «
Stenbäck ist am 21 . Apr ., Sö Jahre alt , gestorben .



beisehne , in welchem die Päpste wieder die fallengelassenen Zü¬
gel der Weltherrschaft ergreifen , Monarchen absetzen , Län¬
der verschenken, Verfassungen zertrümmern , Gesetze annul -

liren , Eidschwüre zerreißen könnten . Nun genießen wir

auch dieses Schauspiel ! Denn Das muß man bei diesen
Seelenhirten doch vorauLsetzen , daß sie neue Dogmen nicht

zum Zeitvertreib oder blos zur Bereicherung der theologi¬
sche» Kommentare und Kompendien zu machen gedenken,
daß sie vielmehr die Theorie um der Praxis willen auf¬
stellen .

Frankreich .
* Paris , 8 . Mai . Die allgemeine Abstimmung

über die neue Verfassung wurde beim heitersten Wetter

eröffnet . Die Urnen waren schon in der Frühe besetzt, und

zwar stärker als bei ähnlichen früheren Stimmtagen des

souveränen Volkes . Um 8 Uhr wurde der Zudrang so stark,
daß in vielen Bureaus Reihen gebildet wurden und die

Stiurmenden mußten harren , bis ihre Minute gekommen .

Auch in den Provinzen war der Stimmmarkt fast durch¬

weg recht animirt , und man erwartet eine starke Ernte

von Stimmzetteln . Aeußerlich herrschte in Paris vollkom¬
mene Windstille während der Abstimmungen ; das Leben

ging seinen gewöhnlichen SountagSgang , in der Gemälde¬

ausstellung , auf den Spaziergängen u . s. w . wogte es , die

Bahnhöfe waren von Solchen , die Sonntagsausflüge mach¬
ten , überfüllt . Gegen etwaige Ruhestörungen waren die

umfassendsten polizeilichen und militärischen Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen . Gestern Abend wurde folgende Bekannt¬

machung der Polizeipräfektur angeschlagen :

In verschiedenen Theilen der Hauptstadt sind Gerüchte verbreitet ,
die beunruhigend für den öffentlichen Friede », » nd zwar ist von Unruhen

die Rede , die nach der Stimmenzählung in Szene gesetzt werden sol¬
len . Der Polizeipräfekt hält es für seine Pflicht , die Einwohnerschaft

von Paris zu benachrichtige » , daß die umfassendsten Maßregeln ergrif¬

fen worden sind , um aufs energischste und rascheste jedem aufrühre¬

rischen Versuche ein Ziel zu setzen. Er fordert die guten Bürger auf ,

sich nicht an Orte zu begeben , wo sträfliche Unternehmungen in ' s

Werk gesetzt werden dürsten , und auf diese Art dem beschützenden

Vorgehen der Behörden Vorschub zu leisten , die besonders damit be¬

auftragt sind , di« Achtung vor Personen und Eigenlhum zu sichern.
— Pari - , 8 . Mai 1870 , 5 Uhr Abends . — Der Polizeipräfekt .

Gez . Pietri .
Die Garnison von Paris war vollständig marsch- und

gefechtsbereit . So verharrte sie in ihren Kasernen konsig-

nirt . Die Garnisonen der nahegelegenen Städte waren

ebenfalls bereit , sich aus den ersten Wink nach Paris in

Bewegung zu setzen . Militärische Unterstützung der Pclizei

sollte übrigens nur im äußersten Nothfall , und selbst dann

möglichst vorsichtig zur Anwendung kommen. Alle diese
Veranstaltungen haben sich indessen als unnöthig erwiesen :
die Ruhe ist keinen Augenblick gestört worden . Das gleiche
gilt — soweit sich bis zum Augenblick übersehen läßt —

von ganz Frankreich . — Die Zahl der Gesammtheit der

eingeschriebenen französischen Wähler beträgt 10,416,668 .
Der „ Gaulois " theilt folgendes Programm für Samstag

den 14 . Mai mit :
Um 2 Uhr versammeln sich die Abgeordneten in Gala -Uniform im

Gebäude des Gesetzgeb . Körpers , um die Mittheilung des Pro¬

tokoll - über da « Resultat der Abstimmung entgegenzunehmen . Wäh¬

rend der Bekanntmachung werden wie in 1852 zur Zeit der Ausrufung

de- Kaiserreichs die Kanonen der Invaliden gelöst werden . Unmittel¬

bar darauf werden alle Abgeordneten , der Präsident , die Vizepräsiden¬

ten und das Bureau an der Spitze , in den Hoswagen in großer Gala

Platz nehmen und i» die Tuilerien geführt werden . Die berittenen

Nationalgarden , in verschiedene Züge abgetheilt , werden den Gesetzgeb'

Körper begleiten , während Abtheilungen der Gardekavallerie um die

Wagen herum , an den Schlägen reiten und den Zug schließen werden -

Die Abgeordneten werden im Thronsaal vom Kaiser empfangen , wel¬

cher von allen Ministern , den Würdenträgern der Krone , den Pallast¬

beamten und den Mitgliedern des Staatsrathes umgeben sein wird -

Der Präsident de« Gesetzgeb . Körper - wird im Namen der Nation die

von Frankreich gefaßte Entschließung dem Souverän zur Kenntniß

bringen . Der Kaiser wird eine Anrede als Antwort halten und seine

Minister beauftragen , im Senat den Entschluß Frankreich « und den

Ausdruck seines Willen - niederzulegen . Die Minister in Uniform wer¬

den sodann in Galawagen sich in den Pallast des Luxembourg bege¬
ben , wo der Senat die Erklärungen de - Siegelbewahrers , welche die

Mittheilung über die Vertifikation der Abstimmung enthalten , entgegen¬

nehmen wird . Der Präsident wird das Protokoll in Empfang neh¬
men , welches einregistrirt und im Archiv aufbewahrt werden wird .

Der Kaiser hat zwei eigenhändige Briefe erhalten , den
einen von Pius IX. , den andern von Franz Joseph ,
die ihm zum Fehlschlagen des Komplottes Glück wün¬

schen. Eben so sind zahlreiche Bcglückwünschungstelegramme
von anderen Höfen eingrtroffen , auch wurden die Botschaf¬
ter der Großmächte von ihren Regierungen aufgrsordert ,
den Kaiser zu seiner Rettung zu beglückwünschen .

Die Minister werden morgen sammt und sonders ihre
Entlassung einreichen . Wie verlautet , soll Hr . Chevandier
de Valdrüme Minister des Innern bleiben und Hr . Olli -
vier mit der Neubildung des Kabincts betraut werden . —
Rente 74 .52 '/, , Cred . mob . 227 .50 , ital . Anl . 57 .40 .

Rußland und Pole « .
St . Petersburg , 9 . Mai . Wie das „Journ . de St .

Petersbourg
"

mittheilt , hat Chischkow , welcher , wie be¬
reits gemeldet wurde , als des Mordes an Prinz Aren -

berg verdächtig verhaftet worden ist , Geständnisse abge¬
legt . Denselben zufolge soll schon in der dem Morde vor -

angegangenen Nacht der Versuch , den Prinzen zu besteh¬
lest , gemacht worden sein . Den Mord selbst habe ein ge¬
wisser Grebmenikow verübt , er , Chischkow , habe blvS

vor dem Hause Wache gehalten . Grebmenikow wurde auf
diese Aussage hin verhaftet und es wurde die Uhr des

Prinzen Urenberg bei ihm vorgefunden . Aus dem ärzt¬

lichen Leichenbefunde geht hervor , daß der Tod des Prin¬

zen durch Erdrosselung erfolgte ; der Druck auf den Hals
war so heftig , daß der Tod sofort erfolgt sein muß .

Die Antwort Autonelli 's auf Daru 's
Memorandum .

Nach dem „ UniverS " lautet die Antwort , welche Kardi¬

nal Antonelli Namens des heil . Stuhles auf das Memo¬

randum des Grafen Daru ertheilt hat , wie folgt :
Rom , den 19 . März .

An Msgr . Chigi , apostvl . Nunzius in Paris .

Der Hr . Marquis de Banneville , Gesandler Sr . Majestät , hat mir

in diesen letzten Tagen eine Depesche , datirt vom 20 . Februar , vorge¬

lesen, welche Hr . Graf Daru , Minister der auswärtigen Angelegenhei¬

ten , wegen des Konzil » an ihn gerichtet hat . In dieser Mittheilung ,

von welcher der Hr . Gesandte mir eine Abschrift hinterlassen hat , er¬

klärt der ehrenwerthe Hr . Minister , indem er auf den Beschluß der

französischen Regierung , an den Berathungen des Konzils nicht Theil

nehmen und demselben die vollständigste und unbeschränkteste Freiheit

lassen zu wollen , hinweist . daß dieser Beschluß begründet sei auf die

Voraussetzung , daß die ehrwürdige Versammlung sich ausschließlich mit

den geheiligten Interessen des Glaubens beschäftigen und sich enthalten

würde , an Fragen durchaus politischer Natur zu rühren - Aber da

die Augsburger . Mg . Ztg .
" der Oesfentlichkeit die auf die Konyi -

tutionSentwürfe über die Kirche und den römische » Papst bezüglichen

CanoneS übergeben und dargestellt hat , daß es sich darum handelt , zu

entscheiden , ob die Gewalt der Kirche und ihres OherhauptcS sich aus

die Gesammtheit der politischen Rechte erstreckt , so nimmt sich die

Negierung vor , immer fest entschlossen , selbst über diesen Punkt den

Berathungen der hohen Versammluug volle Freiheit zu lassen , das

Recht auszuübcn , welches ihr zustcht kraft deS Konkordats , und dem

Konzile ihre Meinung über die Sachen solcher Natur mitzutheilen .

Indem die Depesche weiter auf die Betrachtung der vorgenannten

KanoncS übergeht , saßt sie das Wesen derselben in den zwei folgenden

Sätzen zusammen : 1 ) Die Unfehlbarkeit der Kirche erstreckt sich nicht

nur auf den Schatz des Glaubens , sondern auf Alles , was nöthig ist,
diesen Schatz zu bewahren . 2 ) Die Kirche ist eine göttliche , vollkom¬

mene Gesellschaft . Ihre Macht erstreckt sich zugleich auf da « Innere
und aus das Aeußere ; sie ist unbeschränkt in gesetzlichen Bestimmun¬

gen, richterlich und zwingend und muß ausgeübt werden mit völliger

Freiheit und Unabhängigkeit von aller zivilen Autorität . Au » diesen
beiden Sätzen leitet man ai » Schlußfolgerungen ab , daß die Unfehl¬
barkeit der Kirche sich aus Alles erstreckt, was als nothwendig zur Ver -

theidigung der offenbarten Wahrheit angegeben wird . Somit fallen
in dieses Gebiet sowohl die historischen als die philosophischen That -

sachen, welche nicht zur Offenbarung gehören ; es geht ferner daraus

hervor , die Unterordnung der konstituirenden Grundprinzipien der bür¬

gerlichen Gesellschaft , der Rechte und Pflichten der Regierungen , der

politischen Rechte und Pflichten , der Wahlrechte der Bürger , überhaup -

von Allein , was sich auf die rechtliche und gesetzliche Ordnung bezieht ,
in den Beziehungen auf die Personen wie auf die Sachen , unter die

höchste Botmäßigkeit der Kirche , der Regeln öffentlicher Verwaltung ,
derjenigen , welche die Rechte und Pflichten der Korporationen bestim¬
men , in einem Worte : aller Rechte des Staates , einschließlich des

Rechtes der Eroberung , des Krieges und des Friedens .
Der Hr . Minister hebt dann den tiefe » Eindruck hervor , den die

einfache Anzeige dieser Doktrin auf die ganze Welt hervorbringcn
muß . Er fragt sich zu gleicher Zeit , wie es möglich sein könnte , daß
die Bischöfe zustimmten , ihrer Autorität zu entsagen und sie in den

Händen eines Einzelnen zu konzentrircn , und wie man sich einbilden
könne , daß die Fürsten ihre Souvcränetät unter die Oberherrschaft
de « römischen Hofes beugen würden . Somit aus diesen Aufstellungen
schließend , daß das Konzil über politische und nicht über religiöse In¬
teressen »erhandelt , verlangt Hr . Graf Daru , daß die Regierungen
gehört »der doch wenigstens zugelafsen werden , von dem Charakter ,
den Neigungen , den Gesinnungen der Völker , die sie vertreten , Zeug -

niß abzulegen . Frankreich namentlich auf Grund des besonderen
Schutzes , womit er seit zwanzig Zähren den päpstlichen Staat deckt ,
hat eigene Pflichten zu erfüllen ; es muß also der Regierung dieser
Nation erlaubt sein , ihr Recht «uszuüben , Mittheilung zu erhalten
von den Projekten , welche die Politik berühren , und um die nöthige
Zeit zu ersuchen , um dem Konzil ihre Bemerkungen zukommen zu
lassen , bevor dieses irgend welche Beschlüsse faßt . Das ist der Sinn
der Depesche, welche mir der Hr . Marquis de Banneville mitgetheilt

hat . Ich habe cs angemessen gefunden , Ew . erlauchtigste und hoch-

ehrwürdigste Herrlichkeit davon zu unterrichten , indem ich zugleich die

Absicht hege , derselben einige kurze Betrachtungen zu unterbreiten , die

ich für nöthig halte , um die von dem Hrn . Minister berührten

Punkte besser aufzuklären und auf die Schlußfolgerungen zu ant¬

worten , welche er aus de» den Berathungen des Konzils unterworfenen

Proposttionen zieht .
Und vor Allem kann ich mir nicht versagen , Ew . erlaucht , und

hochw . Herrlichkeit die Befriedigung auszusprechen , womit der hl . Va¬

ter die im Anfänge der Depesche de« Hrn . Grafen Daru gemachte
und im Weiteren wiederholte Erklärung ausgenommen hat in Betreff
des festen Entschlusses der französischen Regierung , in allen Fällen die

volle Freiheit de« Konzils zu achten und achten zu wollen , sowohl in

der Diskussion derjenigen Konstitutionen , uiit welchen man sich be¬

schäftigt , als in Bezug auf die , welche etwa späterhin den Berathun¬

gen der ehrw . Versammlung vorgelegt werden möchten . Eine solche

Erklärung macht der Regierung einer katholischen Nation die größte

Ehre , und der hl . Stuhl betrachtet sie als die natürliche Folge jenes

Schutzes , mit welchem Frankreich ihn seit mehr als zwanzig Jahren
deckt . Dieser Schutz hat mehr als einmal öffentliche Kundgebungen
der Dankbarkeit des souveränen Papstes hcrvorgerufen , welcher zu
allen Zeiten und insonderheit in den jetzigen Umständen die ganze
Wichtigkeit desselben erkennen und würdigen muß .

Aber ich komme dem Gegenstände der Depesche des Grafen Daru

näher . Ich muß freimüthig bekennen : es ist mir nicht möglich , zu

begreifen , wie die Erklärungen in dem Entwürfe der Konstitution über

die Kirche und die darauf bezüglichen kanonischen Sätze — welche die

Augsburger Zeitung , Dank dem Bruche des päpstlichen Geheimnisses ,
veröffentlicht hat — auf das französische Kabinet einen s» tiefen Ein - ,
druck haben machen können , daß es sich getrieben fühlte , von der Hal¬

tung abzugehen,
' welche es sich in so zweckmäßiger Weise den Verhand¬

lungen des vatikanischen Konzils gegenüber vorgeschrieben hatte . Die
in diesem KonstitutionS - Entwurfe und in den darauf bezüglichen kano¬

nischen Sätzen behandelten Thesen schließen — was für spätere Ab¬

änderungen die Berathungen des EpiScopats auch daran machen
könnten — nur die Darlegung der fundamentalen Grundsätze und

-Maximen der Kirche ein . Diese Grundsätze sind zu wiederholten Malen
in den früheren allgemeinen Konzilen bestätigt worden ; sie sind in

mehreren päpstlichen Konstitutionen , die in allen katholischen Staaten

verkündigt worben sind , und ganz besonder - in den berühmten dog¬

matischen Bullen llniAenitns und Xuctorem üäei , wo dieselbe Lehre in

aller Weise bestätigt und sanktionirt ist, gelehrt und entwickelt worden .

Diese Grundsätze haben endlich immer die Grundlage der katholischen

Unterweisung ausgemacht , zu allen Zeiten der Kirche und in allen

katholischen Schulen ; sie haben als Vertheidiger ein unzählige « Heer

kirchlicher Schriftsteller , deren Werke in den öffentlichen Lehranstalten ,

selbst in den von der Regierung abhängigen , als Text dienen , und

zwar ohne irgend welchen Einspruch der Zivilbchörde , mehr als ein¬

mal sogar mit ihrer Billigung und Ermunterung .

ES wäre mir noch viel weniger möglich , mit der Deutung einver¬

standen zu sein , welche der Hr . Minister der Lehre der oberwähnten

kanonischen Sätze gegeben hat , und mit der Tragweite , die er ihnen

beilegt . Diese kanonischen Sätze verleihen weder der Kirche noch dem

römischen Papste die direkte und absolute Macht über die Gesammt¬

heit der politischen Rechte , wovon in der Depesche die Rede ist. Ebenso

ist die Unterordnung der bürgerlichen Gewalt unter die kirchliche nicht

in dem Sinne jener Auseinandersetzung aufzusassen ; sie bezieht sich

vielmehr auf eine durchaus verschiedene Klaffe von Dingen .

Und in der That hat die Kirche niemals eine direkte und absolute

Macht über die politischen Rechte des Staate « ausgeübt noch ausüben

wollen . Sie hat von Gott die erhabene Aufgabe empfangen , die

Menschen einzeln oder in Gesellschaften vereinigt zu einem übernatür¬

lichen Ziele hinzuleiten ; sie hat also eben hiedurch die Macht und die

Pflicht , über die Moralität und Gerechtigkeit aller Handlungen , innerer

wie äußerer , in ihrem Verhältniß zu den natürlichen und göttlichen

Gesetzen zu lichten . Da nun jede Handlung , sei sie von einer höhern

Gewalt anbefohlen , oder gehe sie von der Freiheit des einzelnen Men¬

schen aus , dieses Charakters der Moralität und der Gerechtigkeit nicht

entkleidet werden kann , so ergibt es sich , daß da« Urtheil der Kirche ,

wiewohl es sich direkt aus die Moralität der Handlungen bezieht , sich

indirekt auch auf alle Dinge erstreckt , mit denen diese Moralität in

Verbindung steht. Das aber heißt nicht , sich direkt in die politischen

Angelegenheiten mischen , welche nach der von Gott ausgerichteten Ord -

dnung und nach der Unterweisung der Kirche selbst , in den Bereich

der weltlichen Macht fallen , ohne irgend welche Abhängigkeit von irgend
einer andern Autorität . Die Unterordnung der bürgerlichen Gewalt

unter die kirchliche entspringt mithin aus dem Vorrange des Priester¬

thums über den Staat , mit Rücksicht auf den höhern Rang der Be¬

stimmung de« einen gegen die des andern . So hängt die Autorität

des Staates von derjenigen des Priestcrthums ab , wie die menschlichen

Dinge von den göttlichen , die weltlichen Dinge von den geistigen ab-

hängen . Wenn das weltliche Glück , welches das Ziel der bürgerlichen

Macht ist , der ewige « Seligkeit , die daS geistige Ziel des PriesterthumS

ist, untergeordnet ist , folgt daraus dann nicht , daß in Anbetracht des

Zweckes , wozu Gott sie aufgerichlet hat , eine Gewalt der andern un¬

tergeordnet ist , wie sich ihre Macht und das Ziel , das sie verfolgen ,

untergeordnet sind ?

Es ergibt sich aus diesen Grundsätzen , daß , wenn die Unfehlbarkeit

der Kirche Alles umfaßt — aber nicht in dem schon angedeutcten Sinn

der französischen Depesche — , was zur Wahrung der Reinheit des

Glaubens » » Ihwendig ist, daraus weder der Wissenschaft , noch der Ge¬

schichte , noch der Politik ein Nachtheil erwächst . Das Vorrecht der

Unsehlbarkeit ist in der katholischen Welt keine unbekannte Thatsache ;

das oberste Lehramt der Kirche hat zu allen Zeiten die GlanbenSregeln

vorgcschricben , ohne daß die innere Ordnung der Staaten davon be¬

rührt worden wäre und ohne daß die Fürsten Grund gehabt hätten ,

sich zu beunruhigen . Diese selbst sind oft , in weiser Würdigung des

Einflüsse « dieser Regeln vom Gesichtspunkte der guten Ordnung der

bürgerlichen Gesellschaft aus , als Rächer und Vertheidiger der aufge¬

stellten Lehren ausgetreten und haben denselben durch die Mitwirkung

der königlichen Macht vollen und ehrerbietigen Gehorsam verschafft .

Folgt daraus nicht ferner , daß , wenn die Kirche durch ihren gött¬

lichen Stifter als eine wahre und vollkommene Gesellschaft , unter¬

schieden und unabhängig von der bürgerlichen Gewalt , mit einer

vollen und dreifachen gesetzgeberischen, richterlichen und vollstreckenden

Autorität bekleidet , eingerichtet worden ist, daraus keinerlei Verwirrung

in dem Gange der menschlichen Gesellschaft und in der Ausübung der

Rechte beider Gewalten entspringe ? Der Zuständigkeitsbereich der

einen wie der andern ist klar entschieden »nd bestimmt durch die

Zwecke, die sie verfolgen . Kraft ihrer Autorität mischt sich die Kirche

keineswegs in direkter und absoluter Weise in die Grundgesetze der

Regierungen , in die Formen der verschiedenen bürgerlichen Regie -

rungSsystcme , in die politischen Rechte der Bürger , in ihre Pflichten

gegen den Staat und die anderen in der Note de« Hrn . Minister -

angedeuteten Materien ein . Aber keine Gesellschaft kann bestehen ohne
ein oberstes Prinzip , welches die Moralität ihrer Handlungen uüd

Gesetze regulirt . Das ist die erhabene Aufgabe , welche Gott der Kirche
anvertraut hat , in Anbetracht des Glückes der Völker und ohne daß
die Erfüllung dieses Amtes das freie und unbehinderte Handeln der

Regierungen henime . Die Kirche ist es in der That , die , indem sie

ihnen den Grundsatz einprägt , Gott zu gebe» , was Gotte «, und dem

Kaiser , was des Kaisers ist , ihren Söhnen zugleich die Pflicht auf¬

erlegt , gewissenhaft der Autorität der Fürsten zu gehorchen . Aber

diese müssen auch anerkennen , daß , wenn irgendwo Gesetze gegeben
werden , die den Grundsätzen der ewigen Gerechtigkeit zuwiderlaufen ,
der Gehorsam nicht mehr den Sinn habm würde , daß man dem

Kaiser gibt , was des Kaisers ist, sondern Gott raubt , was Gottes ist.
( Schluß folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Das mittelrheinische Musikfest , welches bekanntlich

im Lause des Sommers in Mannheim stattfindet , wird nicht , wie

früher beabsichtigt war , in der Fettviehhalle , sondern im Theater ab¬

gehalten werden . Die darauf bezüglichen Verhandlungen sind zu einem

befriedigenden Abschluß gediehen .

— Die Wiener , N . Fr . Presse " bringt einen länger » Aufsatz über

die .Folgen , wenn das Konzil die päpstliche Unfehlbarkeit
dekretirt , der charakteristisch für die in Oesterreich in weiten Kreisen

herrschende Anschauungsweise ist , der dieses vielgelesene Blatt zum

Organ dient . Es mag genügen , zur Kennzeichnung folgende Schluß¬

sätze anzuführen : „ Aeußerlich wird die kathol . Kirche nicht sofort

darum zusammeubrechen , weil der Papst für unfehlbar erklärt wird ,

aber in ihrem Innern wird ein furchtbarer ZesetzungSprozeß beginnen .

ES ist, sobald das neue Dogma cingeführt wird , für einen Menschen

von fünf gesunden Sinnen nicht einmal mehr möglich , sich einen Ka¬

tholiken zu nennen , so lange diese Benennung die Zumuthung ein -

schließt , an die persönliche Gottähnlichkeit eines hinfälligen Greises zu

glauben . Das einzige Mittel , die vollständige Abwendung aller ver¬

nünftigen Leute von de: katholischen Lehre zu verhindern , ist die Tren -



nung der katholischen Kirche in Deutschland von Rom . Jene , denen

an der Zukunft des Katholizismus etwas liegt , mögen es beherzigen ,
daß seine Ritt tu »g vielleicht allein aus einem Schisma beruht . "

— Die Universität Zürich zählt gegenwärtig 14 studirende
Damen , von denen 12 an der medizinischen und 2 an der philoso¬
phischen Fakultät immatrikulirt find . Diese Damen find gebürtig : 1

aus Brugg ( Kanton Aargau ) , 2 aus London , 1 aus Edinburgh , 1

aus Boston , 4 aus Petersburg , 2 aus Moskau , 2 aus Odessa , 1 aus

Finnland .

— Seit dem 8 . Mai ist der GotthardtPaß für Räderfuhr -
werke geöffnet .

— Paris , 8 . Mai . Villemai » ist diesen Morgen gestorben .
sAbel Francois Villemain geb. 11 . Juni 1790 ; Mitglied der Aka¬
demie 1821 ; Abgeordneter 1830 ; Pair 1832 ; Unterrichtsminister
1839 .)

— . Badenia " ist der Name einer inNeu - Uork gegründeten
Gesellschaft , die den Zweck hat , den Badenern in jener großen über¬

seeischen Stadt einen Sammelpunkt zu geben , von welchem aus sic
durch gemeinsame Unterhaltung und in Durchsprechung vaterländischer
Verhältnisse , mit der Mutterheimath und unter sich in Verbindung
bleiben . An der Spitze stehen die HH . Karl Wörner als Präsident ,
Martin Stcnzel als Kassier und F . Seebach als Schriftführer .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 10 . Mai . Das „ Militär - Verordn .-Bl . " Nr . 6 ent¬
hält einen Allerhöchsten Befehl vom 19 . v. M . , wornach an Stelle des
Medizinalstabs eine Militär - Medizinalabtheilung im Kriegsministerium
errichtet wird , welcher die Leitung des gesammten Militär -Medizinal -

wesenS zusällt . Die Abtheilnng besteht aus dem jeweiligen General¬
stabsarzt als Chef und einem weiteren ärztlichen Mitglied . Zum Mit¬
glied dieser Abtheilung wurde Oberstabsarzt Steiner ernannt und
Oberstabsarzt Kaiser wurde zur Dienstleistung in derselben kom -
mandirt .

" Karlsruhe , 8 . Mai . Vorgestern Abend fand hier die erste
Sitzung eines Vereins statt , der wohl der erste dieser Art im badischen
Lande sein dürfte . Es ist dies ein Verein von Lehrern hiesiger Stadt
und Umgebung , die sich an dem ersten Kurs , der an der großh -
Turnlehrer - Bildungsanstalt gehalten wurde , betheiligt
hatten und nun durch diesen Verein ihre Kenntniß des Schulturn -
wesenS erhalten und weiter fördern wollen . Solche Vereine bestehen
schon an verschiedenen Orten zum Theil seit einer längeren Reihe von
Jahren , so in Berlin , Basel , Bern , Breslau , Darmstadt , Dresden ,
Leipzig , Stuttgart u . s. » . Ueberall haben dieselben auf die Entwick¬
lung des Schulturnwesen « jener Städte einen sehr fordernden Einfluß
ausgeübt , der sich auch über weitere Kreise erstreckte, da aus ihnen die
Vereinigung der deutschen Turnlehrerschaft , sowie die schlesischen, säch¬
sischen, schwäbischen , schweizerischen Landesvereine der Turnlehrer her¬
vorgegangen sind . Hoffentlich wird auch der jüngste dieser Turnlehrer -
Vereine , unser Karlsruher , in ähnlicher Weise dem badischen Schul¬
turnwesen von Nutzen sein können . Er wird sich monatlich zweimal
versammeln , zuerst in der hiesigen Turnhalle eine Stunde lang prak¬
tische Hebungen aus dem Gebiet des Schulturnens unter Leitung ver¬
schiedener Mitglieder vornehmen und alsdann diese Uebungen einer
Besprechung unterziehen , woran sich Mitlheilungen über Geschichte ,
Literatur , Systematik und Methodik des Turnens knüpfen werden , und
ein dritter , dem geselligen Zusammensein gewidmeter Akt wird nicht
verfehlen , die Gemeinsamkeit des Strebens zu festigen . In den Vor¬
stand für die nächste Zeit wurden die HH . Bürkel , Maul und

Schnorr gewählt , an die man sich behufs des Beitritts zu wen¬
den hat .

Karlsruhe , 9 . Mai . ( B . L .-Ztg .) Gestern feierte der Verein

„Typographia
" in der Geiger ' schen Trinkhalle hier das Fest der

Fahnenweihe , zu welchem hiesige und auswärtige Gesangvereine gela¬
den und zahlreich erschienen waren , so daß die geräumige Halle die

Theilnehmer nicht alle fassen konnte . Der Dirigent de« Vereins , Hr .
Leus er , der sich schon mehrfache Verdienste um Hebung und För¬
derung des Gesanges erwarb , brachte ein von ihm komponirtes Fahnen -
lied zur Aufführung , das durch seine reiche und schöne Melodie , sowie
gelungenen Vortrag allgemeinen Beifall fand . Die Einzellcistungen
der verschiedenen Vereine bei Vortrag schöner Lieder waren musterhaft ,
von hinreißender Wirkung aber erwiesen sich die Gesammtchöre .

Breiten , 7. Mai . (Heidelb . Z .) Vor ungefähr 10 Tagen wurde
in hiesiger Stadt bekannt , es sei ein Kaufliebhaber zu dem ersten
Gasthaus hier cingetroffen , der mit seiner Frau aus Amerika gekom¬
men , um eine derselben zugesallene Erbschaft von einem Onkel in
Bremen mit 200,000 Dollars in Empfang zu nehmen , — und es
wäre auch der Eigcnthümer Willens , sein Gasthaus um 40,000 fl.
zu verkaufen . Die beiden Amerikaner , welche eine Abschrift des
Testaments in Händen hatten , der aber jedes Siegel fehlte , wußten
sich bei den Einwohnern und bei den » Besitzer des Gasthauses so ein -

zuschmeicheln, daß ihnen alle Achtung und großes Zutrauen geschenkt
wurde . Daö Geld wurde auf letzten Mittwoch erwartet ; statt dessen
kam aber ein Telegramm , solches könne erst am näHsten Freitag in

Stuttgart in Empfang genommen werden . Gestern Morgen um
6 Uhr wurde die Reise nach Stuttgart angetreten und zwei angesehene
hiesige Bürger , worunter der Gasthausbesitzer , begleiteten die ameri¬
kanischen Gäste . Eine Stunde später fand sich ein Mann dahier ein ,
welcher aus dem Württembergischeu kam und erfahren haben wollte ,
daß die beiden Amerikaner sich hier aufhielten , mit der Anklage , die¬
selben hätten unter dem gleichen Vorwand der Erbschaft von 200,000
Dollars 62 fl. bei ihm geliehen , seien aber plötzlich verschwunden .
Sofort wurde ein Verhaftbesehl erlassen und der Gendarmerie - Wacht¬
meister nach Stuttgart beordert , von dem die Verfolgten im Beisein
von Stuttgarter Polizei alsbald verhaftet wurden . Bei näherer Un¬
tersuchung stellte sich nun heraus , daß diese Personen gar nicht ver -
heirathet , aber zwei übel beleumundete Subjekte aus dem württem -
bergischen Oberamt Maulbronn sind , Beide schon Zucht - oder Arbeits -
hausstrafe erstanden halten und der Mann unter der Bedingung be¬
gnadigt wurde , nach Amerika auszuwandern und Württemberg nie
wehr zu betreten . Daß noch weitere Schwindler darunter stecken , be¬
weisen die Telegramme .

Eppingen , 8 . Mai . (Heidelb . Z .) Heute wurde in Gemmingen
der Frhr . v. Gemmingen , ehemaliger Kammerherr und Vater des
jetzigen Hofmarschalls , zur Erde bestattet . Derselbe hatte in den letzten
Jahren in Baden gelebt und nur die Sommermonate auf seinem
Stammschlosse zugebracht .

Heidelberg , 8 . Mai . ( Fr . I .) In dem benachbarten Dorfe H .

will der protestantische Geistliche durchaus nicht am gleichen Tage die
kirchliche Traimng vornehmen , an welchem zuvor die bürgerliche
Eheschließung stattgefunden hat . Ein armer Arbeiter bestand
aus Sparsamkeitsgründen darauf , daß er unmittelbar vom Rathhaus
mit den Tauungszeugen in die Kirche gehen dürfe , erreichte aber nichts .
Er ließ sich daher gar nicht vom Geistlichen trauen , worauf ihn der¬
selbe in Kenntniß setzte, daß er die« als ein Ausscheiden au « der pro¬
testantischen Kirchengemeinschaft ansehe und ihm daher die in seiner
Ehe etwa geboren werdenden Kinder nicht taufen werde .

Ueber diesen Vorfall gibt das betr . evangcl . Pfarramt in der . Bad .
Lndsztg ." eine Erklärung ab, der wir folgende Sätze entnehmen : „ Der
evangelische Pfarrer zu Handschuchsheim traut nicht unmittelbar
nach Abschließung der Zivilehe in dem Rathhaus , weil er es mit der
Ehre des Amtes und der Kirche für unvereinbar hält . ( !) Denn folgt
die kirchliche Trauung unmittelbar auf die Zivilehe und wird letztere
prunkvoll in Gegenwart der ganzen Hochzeitsbegleitung gehalten , so
wird doch die kirchliche Trauung nur ein Anhängsel der letzteren und
bald für überflüssig gehalten werden . ( I) Anderseits haben die Braut¬
leute nach dem Staatsgesetz freie Wahl des TageS zur bürgerlichen
Eheschließung . Auch brauchen sic unter keinen Umständen „ zwei Hoch¬
zeitstage zu machen "

, denn die Zivilehe ist ein „ nüchterner Rechtsakt "

und keine Hochzeit . Im vorliegenden Falle hat der Bräutigam sich
auf 1Hz Uhr zur kirchlichen Trauung gemeldet , unmittelbar nach der
Zivilehe , obgleich man ihn schon früher auf Alles aufmerksam machte .
Man hat dann die kirchliche Trauung auf 3 Uhr festgesetzt und den
Brautleuten überlassen , nach Hause zurückzukehren oder zu thun , was
sie wollen . Der Bräutigam wollte nicht darauf eingehen , und so gab
man es ihm anheim , sich mit der Zivilehe zu begnügen . Man be¬
merkte ihm aber , daß man seine Ehe nicht als eine christliche aner¬
kennen könne und da « schon in naher Aussicht stehende vierte Kind
der Braut erst dann taufen werde , wenn er sich kirchlich würde haben
trauen lassen . Und davon wird der evangel . Pfarrer in H . in keinen ,
Falle abgehen . "

Mannheim , 8 . Mai . ( Mannh . I .) Der hiesige Gemeinderath
hat für die Führung der bürgerlichen Standesbücher einen eige¬
nen Beamten angestellt , welcher einen Jahrgehalt von 800 fl . bezieht .

Mannheim , 9 . Mai . ( Mnnh . I .) Das sehr hübsche Wetter
brachte gestern eine solche Menge auswärtiger Besucher auf die
Messe , daß solche überfüllt war und die Verkäufer alle Ursache
hatten , mit dem Absätze zufrieden zu sein . Auch der Maschinen¬
markt erfreute sich starken Besuches . — Gestern wurde ein Mädchen
von hier , welches seit etwa 14 Tagen vermißt wird , in dem Weiher
auf der Mühlau als Leiche aufgesunden . — Heute Morgen wurde
die Leiche eines 56jährigen Arbeiters in einer hiesigen Fabrik bei der
Hahn ' schen Ziegelei aufgefunden ; derselbe hatte sich erschossen und lag
das durch den Schuß zersprungene Pistol neben ihm .

" Mannheim , 10 Mai . Gestern fand die zahlreich besuchte
konstituirende Generalversammlung der badischen B ank im Rath¬
haussaal dahier statt . Hr . Karl Ladcnburg vom Hause W . H .
Ladenburg u . Sohne in Mannheim erstattete Namens des beim Zoll¬
parlament in Berlin abwesenden provisorischen Präsidenten Hrn . Dif -
fene Vater den Bericht über die bisherige Thätigkeit des provisorischen
AussichtsratheS , auf dessen Inhalt wir spater zurückkommen werden .
Sodann wurde statutengemäß zur Wahl des definitiven Auf -
sichtörathes geschritten . Die meisten Stimmen erhielten dem
Vernehmen nach die HH . : Eduard Koclle , Firma Eduard Koelle in
Karlsruhe , Georg Müller , Firma G . Müller u . Kons , ebenda ,
Karl Ladcnburg , Firma W . H . Ladenburg u . Söhne in Mann¬
heim , Ludwig Hohcnemser , Firma H . L . Hohenemser daselbst ,
Albert HaaS , Firma Gebrüder Haas in Karlsruhe , W . Köster ,
Firma Köster u . Cie . in Mannheim , vr . v. Ploosv . Amstcl -
Firma Gebrüder Zimmern in Heidelberg , W . Mörstadt , Rentier
in Karlsruhe , PH . Diffene Sohn , Röder , Kaufmann , Lenel
sen ., Firma Gebrüder Lenel, S . Hartogensis , Rentier , sämmt -
lich in Mannheim .

Unmittelbar nach der Generalversammlung hielt der neugewählte
definitive Aussichtsralh die erste Sitzung , in welcher OrganisalionS '

fragen berathen wurden . Zum Präsidenten des Aussichtsralhs
wurde Hr . Karl Ladenburg und zum Vizepräsidenten Hr .
W . Köster erwählt , zum ständigen Rechtskonsulenten des Aufsichts¬
raths Hr . Rechtsanwalt vr . Geismar in Mannheim .

Von der Sommerau , 6. Mai . (O . Kur .) Obwohl es im
Wonnemonat fast täglich geschneit hat und selbstverständlich das Feuer
im Ofen nicht ausgeht , so ist doch hier oben eine rege Thätigkeit beim
Bau der Eisenbahn . Welche Schwierigkeiten zu überwinden sind ,
davon macht sich der Nichtsachverständige wohl kaum eine richtig : Vor¬
stellung , und doch schreitet das Werk rüstig voran , eine Schar Arbei¬
ter , so groß mindestens als ein Regiment Soldaten in Kriegsstärke ,
wühlt oben und unter der Erde und sucht dem harten Gestein Raum
abzugewinnen für das Dampfroß und für alle Segnungen , welche es
mit sich führen wird . Etliche kleinere Tunnel abgerechnet werden
fünf große unterirdische Durchgänge in einer Länge von 15,400 Fuß
gebaut , welche theilweise schon weit gediehen sind . Es ist wahrlich
eine groß : Aufgabe , eine Höhe von 3000 Fuß mit mäßiger Steigung
der Dampfmaschine zugänglich zu machen . Bei St . Georgen haben
wir bereits einen Vorgeschmack der künftigen Eisenbahn , indem dort
beständig ein Lokomobile den Schutt aus dem Sommerau - Tunnel
zur Ausfüllung der Dämme herausschafft , stehende Dampfmaschinen
schöpfen Wasser aus den Schachten , Tag und Nacht ruhen dort die
Sprenggeschosse , Hacken und Spaten nicht . Das Dynamit mit seiner
furchtbaren Zerstörungskraft ist ein gewaltiger Bundesgenosse der Berg¬
leute , von welchen schon mehrere die Opfer ihrer Unvorsichtigkeit ge¬
worden sind . Wer die ganze ausgedehnte Bauanlage überschauen will ,
der nehme die schon in zweiter Auslage erschienene , von Oberbanralh
Gerwig sehr genau entworfene Uebersichtskarte zur Hand , welche die
Wanderer in alle die Kreuz - und Querzüge in den wilden Bergen
fübrt . Zu unseren Füßen liegt das vor rauhen Winter wohl geschützte
Nußbacher Thal mit den saftigen Wiesen und klaren Quellen , und
ganz in der Tiefe schaut der rothe Kirchthurm de« Dorfes gar lieblich
herauf Hinter den Bergen liegt das nahe Triberg und lohnt es sich
wohl der Mühe , den Wasserfall , den Brienzer GieSbach im Kleinen ,
zu besuchen. Nach Westen wird das Thal eng und hohe Bergwände
thürmen sich ähnlich dem Höllenthal in schwindelnder Höhe auf . Da
droben muß der Schienenweg gebohrt werden , und man staunt ob dem
gewaltigen Unternehmen . Um so überraschender bietet sich dem Auge
die romantische Landschaft bei Homberg , und weiter hinab treten wir
in einen wahren Garten voll duftiger Blüthcnbäume . Jedem Freunde
der Natur kann die Wanderung als eine der schönsten im ganzen
Schwarzwald empfohlen werden .

Villingen , 5 . Mai . ( Heidelb . Z .) In heutiger Strafkam¬
mer - Sitzung wurde ein eigenthümlicher Fall von Tödlung au «
Fahrlässigkeit verhandelt . Die Eisenbahnarbeiter find bei Behandlung
der Sprenggeschosse oft nichts weniger als vorsichtig . Im Dezember
v. I . brachten sie gefrorene Dynamitpatronen in eine Schmiede bei
Schonach zum Aufwärmen : die ganze Barracke und zwei Menschen
flogen in die Luft . Die « veranlaßte die Baubehörde , in Triberg zu
strengen Maßregeln . Der leicht gefrierende Dynamit soll in besondere
Gefäße mit höchstens bis zu 50 Grad erwärmtem Wasser gelegt wer¬
den, und war das Mitbringen des Pulvers in die Schmiede ausdrück¬
lich verboten . Ein Vorarbeiter , der die Patronen unter Verschluß
hatte , brachte am 14 . Februar mehrere Dynamitpatronen in einer
Blechkapscl in eine Schmiede am Höhnen bei Triberg und legte sie
in den mit Wasser gefüllten Löschtrog , der nahe am Feuer stand und
zum Abkühlen des Eisens diente . Nachdem derselbe sich entfernt hatte ,
erfolgte die Explosion ; ein Arbeiter wurde lebensgefährlich verletzt und
starb nach zwei Tagen , zwei Männer liegen jetzt noch schwer erkrankt .
Professor Delffs aus Heidelberg erklärte in lichtvollem Vortrag die
Bestandtheilc , die Wirkung des Dynamit und die Ursache des Un¬
glücks . Hiernach ist fcstgestellt , daß die zu hohe Temperatur des
Wassers die Masse entzündet hat . Philipp Chiartano von Rueglio
wurde der Tödlung aus Fahrlässigkeit , jedoch mit geringem Grade der
Voraussicht schuldig erklärt und unter Berücksichtigung de « langen
Untersuchungsverhafte « zu einer dreimonatlichen Kreisgefängnißstrafe
verurtheilt .

— Der Verein für Geschichte und Naturgeschichte in Donau -
eschingen hielt am 4 - seine 5 . Sitzung , deren zahlreicher Besuch in
Verbindung mit dem Berichte des Vorstandes über den Stand der
Mitgliederzahl (nunmehr 117 ) das wachsende Interesse an den Be¬
strebungen des Vereins in erfreulicher Weise bekundet . Nach Erledi - .
gunz weiterer geschäftlicher Angelegenheiten ga » der Vorstand . vr .
Nehmann , eine Geschichte der fürstlichen Naturaliensammlung , in wel¬
cher er deren Schicksal von den ersten Anfängen bis auf den jetzigen
Bestand in klarer und warmer Darstellung entwickelte. Darauf folgte ein
Vortrag vr . Bergers über Ulrich Richentals Chronik des Konzil « von
Konstanz , in welchem der gewandte Redner an der Hand des photo -
graphirten Exemplars der Konstanzer Handschrift und der 3 gedruckten
Ausgaben , die aus der fürstlichen Hofbibliothek zur Einsicht Vorlagen ,
die kritischen Ergebnisse mehrjähriger Untersuchungen über das ver¬
wickelte Brrhältnitz der Handschriften darlegte und daran eine ein¬
gehende und lehrreiche Charakteristik des Chronikwerkes nach Verfasser ,
Inhalt , Tendenz und künstlerischer Ausstattung knüpfte .

Konstanz , 9. Mai . ( Konst . Z . ) Wie wir vernehmen , sind für die
Aktiengesellschaft zur Erbauung kleinerer Wohnungen nun so
viele Aktien gezeichnet , daß das Unternehmen gesichert ist und nächstens
eine Generalversammlung der Aktionäre zur weitern Konstituirung der
Gesellschaft stattfinden wird . Auch ein 4prsze » tigeS Hypotheken -Dar -
leihcu von 15,000 fl. mit Annuitäten -Hcimzahlung ist dieser Tage
bestimmt zugesagt worden , so daß cs möglich sein wird , das Aktien¬
kapital nur nach und nach , d . h . etwa innerhalb eines bis zwei Jahren
«inzufsrdern . Bei dieser Gelegenheit machen wir diejenigen Geschäfts¬
leute , welche noch keine Aktien gezeichnet haben , darauf aufmerksam ,
die Zeichnung doch ja nachzuholen , weil bei Vergebung der Arbeiten
unter sonst gleichen Verhältnissen Aktionäre sicher den Vorzug erhalten
dürften .

Frankfurter Kurszettel vom 9 . Mai .

Aktien und Prioritäten .

3 °/g Franks . Bank L 500 fl. 128 V. bz .
4o/„ Darmst . Bank 1. u . 2 . Serie

L 250 fl . 318 G .
3°/nOesterr .Nat . -Bk .-Aktien 690 P .
5 °/o „ Crd .-Akt. ö .W . °/ , 262 bz.
5 "/oPfdbr .württ .Rent .Anst. IOOV1P .
S"/ « . Hyp .-Bank 99 -/ . P .
5°/o „ Lstr. C.-Anst . i. S . 88V « P .
5 "/o „ neue dto . ö .W . —
5°/o „russ .B .-Cr .-V .i .SR . 85 G .
5°/o „ . „ II . Ser . 85G .
4V -°/o, , schwedischei . Thlr . —
4 ' /, °/obayr .Ostb . L200fl . 120V « G .
4V ? / «Pfälz .Marbhn .500fl . 107 ' /s P .
4°/vLudwigsh .-Berb .500fl . 167 ' /« P -
4°/oPfälz .Nordb . - Akt .500fl . 87 bz.
4 °/o Hess. Ludwigsbahn —
3 >/2°/°Oberhess .Eisenb .350fl .66V «bG
5 "/oöstr .Frz . Staatsb .i .Frs . 374 bz.
5«/o „ Süd .Lmb .-St .-E .- A. 182 ' /,b .
5°/ „ „ Nordwestb . -A. i .Fr . 186Vi P .
5°,Misab .- Eisnb .L200fl . 189 bz .
5 °/g Galiz . Carl - Ludwigsb . 225 ' /,bz .
5° vRud . Eisnb . 2 .Em -2oofl . 158 ' /^G .
5°/oBLHm .Westb . -A. 200fl . 228 '/ , G
5", vFrz .Jos .Eisnb . steuerfr . 178 ' /z bz.
5°/o Siebenb .Eisnb . i.Silb . 162 G .
5°/oAlföld - Fium . Eisenb . Vr 165 P .
4 ' /? /oRhein .Naheb .Pr .Obl . 90 P .
5°/ «Obrschlef .Pr . Em . v.69 98 P .
4 ' /? /o dto . „ vit . 6 -
4V ? /« dto . „ I - it . L —
5°/ «Ludwigsh .Berkach .Pr . 101 ' / , P .
4 ' / ? / « dto . „ -
4°/ « dto . „ 85VßP .

5<VoHff .Ludwigsb .Pr . i .Thlr . lOO P .4 -/2 ° ° dto . . „ 94 ' / , P .
IV ? 0 dto. „ i. fl. 94 b ; .4-Vo dto. „ i .Thlr . 84 P .
5V«Böhm .Westb .Pr . i .Silb . -
5V« Buschtiehrad .Pr . i .Thlr . 80V . bz.5°/oElisab . B .- Pr .i .S .1 .Em . 77 ' / , G .5°/g dto . „ 2. Em . 75V « G .
5V» dto. steuerfr . neue „ —
5"/ «Frz .Jos .Prior . steuerfr . 79 ' / , G .
5°/oKronpr .Rd .Pr . v.67/68 77 ' / ° G .5 °/o dto. . „ v. 1869 76V . P .
5V»östr.Nordwestb .-Pr . i .S 79 ' / . G .
5V„Galiz .CarlLudw . „ „ —
5VliLemb.Czeruvw . „ v .67 77 ' / . bz.5°/o dto. dto. Jassy „ v .68 75V , G .
5VoSiebenb . Eisenb .Pr . Vr 75V « P .
5"/oUngar .Ostbahn -Pr . i.S . steuerfr .

73V , P .
5VoKasch.Oderb .Pr . steuerfr . 76 P .
6V«Don . -Dampffch .-Pr . i.S99 ' / . bG
5°/o öfter. Süd .- St . -Lomb .-Pr . i . S .

75 ' / . P .
3Vo dto . dt», dto. i .Fr . 47 ' / . G .3°/ » östr .Staatsb .-Pr . „ 58V . G .
3" , Livorn . Prior . Vit . 6 , v <L v / 2

„
in Fr . ZI ' / P .

5VoTosc .Cntr .Eisb .Pr .i.Fr . 50 ' / , P .
5Voschweiz.Centralb . „ „ 102 ' / , G .4 ' /? /« bayr . Ostb . v. 70 . 15 °/ ° Einz .

104 ' / , P .4°/» PsLlz .-Alsenzb .-Akt . , 40V » Einz .
86 G .

3V? /o Oberhess . Eiscnb . , noch 35 °/g
! einz. 66V . bz. G .

Frankfurt . 10 . Mai . Nachm . Oesterr . Kreditakticn 259 ' /, ,
Staatsbahn - Aktien 374 ' /, , Silberrente 57 ' / . , 1860r Loose 79 ' / . ,Amerikaner 95 ' /, , Gold — .

Für den verunglückten Hrn . Hebert ( Aufruf in Nr . 106 d. Bl .)

19 fl ^ kr
" eingegangen von Ungenannt 2 fl. Zusammen

Karlsruhe , den 10 . Mai 1870 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herm . Kr 0 enlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Doilncrstag 12 . Mai . 2 . Quartal . 71 . Abonnements -

Vorstellung . Zum ersten Mal wiederholt : Der Narr des
Glücks , Lustspiel in 5 Akten , von E . Wichert . Anfang'/- 7 Uhr .

Theater iu Baden .
Mittwoch 11 . Mai . Cartouche , komische Oper in 1 Akt,

von Fellechner , Musik von Hofmann . Hierauf : Der Was¬
serträger , Oper in 3 Akten, von Cherubim .



P .169 . Lahr . Erstem Abend 4 Uhr
dG ^ verschied nach Wirzen aber schweren Leiden

^ unsre liebe Tante , Frau Obereinnehmer
AnnaKräutler Wittwe , geborneWeber ,
an einem Herzschlag . Wovon ich entfernte
Verwandte und Bekannte aus diesem Weg be¬

nachrichtige , mit der Bitte um stille Theil -

nahme .
Lahr , den 9 . Mai 1870 .

Namens der Familie Kräutler :
Emil Kräutler .
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Lrsslnu , Mir 1870 .

Kirnst OüntNör ' s Vsrlaß .

P .128 . Pforzheim .

Vakantes Stipendium.
Das Wild e rsinn ' sche Familien -Slipendium wird

auf 31 . Mai d . I . bezugssrci.
Zum Genüsse desselben sind nach § 3 und 4 der Sta¬

tuten vorzugsweise berufen , die DeScendenten der
Wildersinn 'schen und Deimling ' schen Familien ,
und zwar aus elfterer alle Diejenigen , welche von dem
Vater des Stifters , Christof Wild er sinn , Ralhs -
verwandten und hochfürstlichen Hos - und Stadt¬
glaser abstammen, und auS letzterer alle Jene , welche
von dem Großvater der Stifterin , Bürgermeister Chri¬
stof Deimling , abstammen .

Die weibliche DeScendenz, welche durch Hcirathen
in andere Familien übergeht, bleibt nach 8 6 der Sta¬
tuten von dem Beneficium ausgeschlossen .

Von dieser Bestimmung find jedoch ausgenommen ,
die Nachkommen:

1) des Küfermeisters Johann Martin Eppelin ,
deS Schwagers deS Stifters , und seiner Ehefrau,
einergebornen Wildersinn ;

2) des Schuhmachermeisters Christof Schmidt ,
des Neffen des Stifters , welch' beide Stämme
— gleich den obengedachlenDeScendenten — bis
in das vierte Glied , sowohl nach dem männli¬
chen wie nach dem weiblichen Geschlecht ? , das
Beneficium zu genießen haben.

Erst im Falle des AuSsterbenSder in 8 4 und 6 be¬
schriebenen DeScendenten im Mannsstamme soll nach
8 7 der Statuten der Genuß des Stipendiums auch
den andern Wildersin n'schen und Deimlin g

' schen
Nebenlinien zukommcn.

Im Falle des Erlöschens der beiden Familien , so¬
wohl in gerader als in den Nebenlinien , ist nach 8 8
der Statuten der Ertrag der Stiftung auf die Er¬
ziehung und Ausbildung anderer armer , gute Gaben
besitzenden Kinder aus hiesiger Stadt zu verwenden.

Alle Diejenigen nun , welche sich zum Bezüge deS
Stipendiums für berechtigt oder für befähigt erachten ,
werden anmit aufgesordert, ihre Gesuche um Ver¬
leihung desselben unter Anschluß der nSthigen Belege
und Zeugnisse

binnen 14 Tagen
anher einzureichen.

. Pforzheim , den 5. Mai 1870.
Gemeinderath als Stiftungsvorstand .

Schmidt .

_
Frey .

P .130. Nr. 822 . Ueberlingen .

Vakantes Stipendium
Bei der Kurz ' schen Stiftung dahier ist eine Stipen -

dien-Portion von jährlich 140 fl. , beginnend mit 23.
Oktober 1869 , in Erledigung gekommenund an Stu -
dirend« der Theologie wieder zu verleihen.

Der Stipendiat ist verpflichtet, so bald derselbe spä¬
ter durch Anstellung ein Einkommen erlangt haben
wird , für jedes Jahr , so lange er das Stipendium ge¬
nossen hat , 10 fl. an den Kurz ' schen Stipendien -
Stiftungssond dehier zu ersetzen , worüber derselbe bei
dessen Verleihung einen Revers auszustellen hat .

Die Kompetenten um dieses Stipendium , welche
nicht unter 18 und nicht über 26 Jahre alt sein dür¬
fen , sowie auch ehelicher Geburt sein müssen , haben
ihre Bewerbeschriften unter Vorlage von Geburt «- ,
Vermögen « - und sämmtlicher Studienzeug¬
nisse binnen 4 Wochen bei Unterzeichneter Stelle
«inzureichen. .

Ueberlingen, den 3 . Mar 1870.
Berwaltungsrath .

M . Steib .
M u t s ch e l l e r .

May er .

Ingenieur -Gesuch .
P .43 . 3. Ein im Maschinenzeichnenund wo mög¬

lich im Wafserfach erfahrener und gewandter junger
Techniker wird zum sol ->rn ien Eintritt gejuckt . Offer¬
ten 8llb k. g. 133 an Daube ' s Nnnoucen -Gxprditron
in Frank furt «. » ._"

Gl74 . 1 . Rastatt .

Arbeitergefuch .
10 _ 12 tüchtige Möbelschreiner finden

dauernde Beschäftigung in der Möbelfabrik

von
Sigmund Löwe,

Rastatt .

Die Cemeut-Waaren-FMk
von

Dyckerhoff k Mdmmi in Karlsruhe k Dietrich a. Nh.
empfiehlt den Herren Bautechnikern und Bauunternehmern ihre vieljährig erprobten, bestrenommirten Portland -

Cement-Fabrikate, als : Cementköhre » von 2 Zoll bis 5 Fuß Lichtweite , nach neuestem FabrikationS-

Svstem'
s . zu Wasserleitungen mit 5 und 10 Atmosphären Druckwiderstandsfähigkeit; dieselben werden von den

bekanntesten Autoritäten als ein in jeder Beziehung zuverlässiges , äußerst solide « Fabrikat anerkannt und ver¬
wendet und sind den Thonröhren und , wo wegen den Druckoerhältniffrn anwendbar , den eisernen Röhren un¬
bedingt vorzuziehen . Dies - Röhren geben dem Wasser keinen Beigeschmack , es setzt sich darin wegen der glatten ,
eract gearbeiteten Wandungen und Muffen kein Ansatz fest , sie nehmen in Berührung mit Wasser an Härte und

Dauerhaftigkeit zu und sind außerdem bedeutend billiger als eiserne Röhren ;
d. zu Canalifirungeu und Dohlen bis 12 " Durchmesser rund , weitere bis zu 5 ' Lichtweite in Eisorm.
Dieselben haben die gleichen Vorzüge wie die Wasserlcitungsröhren und werden deßhalb immer häufiger

statt den gemauerten verwendet ; sie sind sehr leicht rein zu halten und gestatten weder das Eindringen von

Ungeziefer, noch das Durchsickern von unreinem Wasser. Einen großen Vortheil bieten noch diese Dohlen durch
das rasche Verlegen, wodurch eine längere Störung des Verkehrs vermieden wird.

Ferner Bodenplatten in verschiedenen Dessin« von schönster und solidester Beschaffenheit und hübschen
dauerhaften Farben . , .. ^

Pferdrkrippro, Vieh- und Schweinetroge mit geschliffenen porenfreren Oberflächen .
Badewanne» mit und ohne Treppenstufen und marmorähnlicher Politur .
CristallischiouS- und Flüssigkeits-Behälter jeder Art , Waffersteine . Brunnentrögc rc . -r.
CemcntgußböSr« an Ort und Stelle gefertigt , in Gänge, Keller, Magazine, auf Trottoirs , zur Trocken¬

legung von wasserhaltenden feuchten Kellern rc.
Architekt» nifcke Verzierungen, Gesimse, Treppenstufen, Säulen , Vasen , Figuren

in allen Saudsteinsarben . Für die Solidität und Schönheit dieser Portland - Cemeniwaaren spricht am besten
die mit jedem Jahr wachsende Nachfrage nach denselben . . ^ ,

Für deren Haltbarkeit wird Garantie geleistet ; PreiS -Csurant und Musterhefte werden auf gefälliges
Verlangen franco eingesendet._

P .170 . 1 .

i IZMu-lZMll.
AIOVLS VL I »^ LI 8

^ oW '-rrLStM -- ckeIch -rnESS 6'/r« >' ies äe / > r<ss6 , Dresse cie

s 1'üonneur ä'gimoneor sux Haines , son arrives a Oaäv svoo un Aranä clloix äs moäos , los plus
Kaukös nouvsaut« <iu four.

-U. « » Uv , S , Lue SoM 'e . tkl Nilvv , IS , Hucü Müssen ».

Der Müsste IIvbelMnil ! ! !
bei der bisherigen Cigarettenfabrikation ist der
schlechte Geschmack der Papierhülsen , welche sogar
(bei starkem Lcimgehalt) der Gesundheit schädlich wer¬
den können . Wir haben nun feinste Cigarren an¬
fertigen lassen , bei welchen nicht nur die Einlage rein
türkischer Tabak , sondern auch das Deckblatt Tabak
ist. Die Qualität dieser Cigarren ist so auSgrzeichnet ,
daß jedem Raucher dieses Fabrikat convenirt. Die
türkischen Tabake enthalten bekanntlich am wenig¬
sten Nicotin , weßhalb auch diese selbst von Kranken
gerauchi werden können :

feinste Qualität fl . 36 j pr .
2te do. „ Ib lor ckv Vurv "

„ 28 1000
3te do . , ,« » I»» invU " , 21 > Stück.

Probekistcn L 100 Stück pro Sorte senden gegen
Sendung de « Betrages oder Postnachnahme , bei Ent¬
nahme von 500 Stück senden diese franko , wobei
wir bemerken , daß dieses Fabrikat seine« feinen
Aroma , Qualität und sehr billigen Preises wegen,
auch Rauchern gewöhnlicher Cigarren zu empfeh¬
len ist.

Adresse : Cigarettenfabrik zum „Türkischen Sul¬
tan", Leipzig» Carolinrnsiraße Nr . 18. Ferner em¬
pfehlen ff. türkische Tabake in 1 Pfund - Carton s
l und 2 Thlr . _ N .886 .

P.156 . Stuttgart .
Bo-enVagen-Lieftrung.

Wir beabsichtigen die Anschaffung von 10 Boden¬
wagen für die Stationen Bretzfeld , Einsingen , Illin¬
gen , Ncuenstein, Rißtiffen , Unterboihingen , Willsbach,
Unterkochen , Kirchheim a. N . und Ludwigsburg .

Dieselben sind für Belastungen bis zu 500 Ctr . be¬
stimmt. Die Brücken sollen 9 Meter lang und 2 Me¬
ter breit sein ; die von Blech und Winkeleisen kon-
struilen Haupträger sollen in der Mitte 720 und an
den Enden 450Millim . hoch sein ; die Haupthebel
sollen durch die Mitte des einen Hauptträgers gehen ,
damit die Gruben der Bodenwagen möglichst flach
ausfallen . Die Bedeckung soll von geripptem Eisen¬
blech hergestellt und mit Klappen behufs Ermöglichung
der Reinigung und Nachhilfe »ersehen sein . Die Aus¬
rückung soll durch einfaches Umlegen eines Hebels und
dabei doch in so sicherer Weise zu bewerkstelligen sein,
daß Lokomotivenüber die Bodenwagen fahren können.

Die königl. Eiscnbahnverwaltung liefert die nöthi -
gen Schienen , die Fundakion und die Steinhauerar -
deit ; dagegen ist der Transport der Bodenwagen bis
auf die Baustellen, die Aufstellung und die Lieferung
der geeichten Gewichtsstücke Sache des Fabrikanten .

Diejenigen Fabrikanten , welche die ganze Lieferung
oder einen Theil derselben zu übernehmen geneigt sind,
werden ersucht , ihre Offerte bis spätestens den 27 .
Mai , Mittags 12 Uhr , versiegelt und mit der
Aufschrift „ Bodcnwagcn-Lieferung" versehen , unserem
Sekretariat zukommen zu lassen .

Den 6. Mai 1870.
Königl. Eisenbahn- Direktion.

D i l l e n i u s.
Schraz .

P .144 . 1. Nr . 165. F r e i b u r g.

Eisenbahnbau/reiburg -Sreisach .
Die Lieferung folgender Eisenkonstruktionen soll im

Submissionswege vergeben werden :
Oberbau zu 25 Brücken und Durchlässe , im Ge-

sammtgewichtvon circa 1450 Zentner Schmied¬
eisen und 100 Zentner Gußeisen.

Circa 30 Auslenkungen und Kreuzungen auS Bahn¬
schienen .

4 befahrbare Brückenwaagen von 500 Zentner
Tragkraft .

1 Drehscheibe von 38 Fuß Durchmesser.
1 Dünn ' sche Schiebebühne.
1 Verladekrahn von 80 Zentner Tragkraft .
Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen ,

sind bis zum 1. Juni d. I . , Morgens 9 Uhr , auf
dem Baubureau in Freiburg , Friedrichsstraßc Nr . 10,
eiuzureichen , wo auch vorher von den Zeichnungen und
Bedingungen Einsicht genommen werden kann.

Freiburg , den 7 . Mai 1870.
Der bauleitcnde Ingenieur :

_ Baum e i st e r . _
P .145. Grafenhaus e

' n.

Stammholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Grafenhausen (Bez.Amt Ettenheim)

versteigert am
Freitag den 13 . Mai d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
in ihrem Gebirgswald 13 Stämme Eichen zu Waz -
nerholz, 28 tannene Sägklötze, 214 Stämme tanncnes
Bauholz bis zu 85' lang , und 160 Gerüst - und Hopfen¬
stangen .

Die Zusammenkunft ist an besagtem Tag Morgens
8Vr fthr im Badwirthshaus zu Münsterthal .

Grafenhausen , den 6. Mai 1870.
Das Bürgermeisteramt .

Sch w a b ,
L»ur « erttcdr StccvtspKrge ." BcrmögenSabsonveruugea .

M .571. Nr . 1635 . Mosbach . Die Ehefrau des
Josef Böttigheimer , Fanny , geh. Kahn , von
Kleineicholzheim hat durch Anwalt Geißmar eine
Klage gegen ihren Ehemann wegen VcrmögenSabson-
derung dahier eingereichk , worauf Tagfahrt zur Ver¬
handlung auf

Dienstag den 14 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt wurde.
Die betheiligtenGläubiger werden hievon in Kennt -

»iß gesetzt.
Mosbach, den 6. Mai 1870.

Großh . bad. Kreisgericht, Civilkammer l.
Nicolai .

Baumgartner .
Entmünüinnuaen.

M .547. Nr . 11,157 . Freiburg . Franz Josef
Wahrer von Betzenhausen wurde durch diesseitiges
Erkenntniß vom 27. v . M . entmündigt und Paul
Vonderstraß , Landwirlh von da , als Vormund
desselben ausgestellt ; was wir hiermit bekannt machen .

Freiburg , den 6 . Mai 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

F r o m h e r z.
BerwaltungSsachen .

Polizeisachen.
P .159 . Karlsruhe . Die den Auswanderungs¬

unternehmern
'Hauptagenten

RabuS und Stoll
und

Walther und von Reckow
in Mannheim zur Vermittlung de« Transports von
Auswanderern und Reisenden ertheilteKonzession wird
dahin ausgedehnt, daß sie auch in Geschäftsverbindung
mit dem Nhederhause Louis Knorr und Cie . in
Hamburg zur Beförderung von Auswanderern nach
der Britisch Australischen Kolonie Tasmanien (van
Diemens - Land) ausgeübl werden darf.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht.

Karlsruhe , den 5 . Mai 1870 .
Großh . Ministerium des Innern .

A. A . d. M .
L . C r o n .

_ Blattner .

Vermischte Bekanntmachungen .
P .152. 1 . Ossenburg .

Ankündigung
Donnerstag den 19 . Mai dDonnerstag den 19 . Mai '

d. I .
läßt Gerber Franz Fischer von hier öffentlich auf
dem Rathhau « hier versteigern.

Nr . 1.
Grdst. Nr . 213.

24 .3 Rulhen . Ein zweistöckiges Gerberei¬
gebäude mit Magazin und Anbau und » llen
liegenschaftlichen Zugehörden, in,der Kinzig¬
vorstadt am Gerberbach, Haus Nr . 511,
neben Franz Fischer selbst und Anton Arm -
bruster , Hintenderselbe, vornen Gerberbach 5400 st.

Grdst . Nr . 216.
89 .4 Ruthen . Ein einstöckiges Gerbcrei-

gebäude mit Garten , Hosraithe nebst licgen-
schastlichen Zugehörden , in der Kinzigvor -
Aadt am Gerberbach, Haus Nr . 511, neben
Franz Fischer selbst, Franz Schwab , Roman
Lehmann , Anton Armbruster und Josef
Rheindienst, vornen Gerberbach . . . . 3200 fl.

Nr . 2.
Grdst. Nr . 207.

6,6 Ruthen . Ein Lohmühlgebäude in dk
Kinzigvorstadt am Gerberbach, Haus Nr .
510 , neben Franz Fischer und Weg, Antheil
§/i, , tarirt zu 1000 fl. Hievon kommen zum

500 fl .
Summa 9100 fl.

Der Zuschlag wird von Herrn Fischer ertheilt,
wenn der Anschlag oder mehr erlöst wird.

Offenburg , den 5. Mai 1870.
Großh . Notar
S e r g e r.
P .166 . Lörrach ?

Liegenschaftsver -
steigmmg.

In Folge richterlicherVerfügung wird den Färber¬
meister Leonhard Kromer Eheleuten dahier am

Montag den 30 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert und zu Ei¬
genthum zugcschlagen werden , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird :

Ein dreistöckiges Wohnhaus , ein zweistöckige«
Färberei - und Druckereigebäude, Schopf , Tro -
ckenhäuge , Waschhaus mit Zimmer , gewölbtem
Keller , Dampsfärberei , Dampskessel -Gebäude
mit Dampfmaschine , Steinkohlenschopf , frei¬
stehender DampfkaMin , 280 Ruthe » HauSplatz,
Hofraum und Garten an der Teichgasje dahier,
neben Friedrich Reesch und Johann Ziegler ge¬
legen , tarirt . 18,340 fl.

Lörrach , den 28. April 1870.
Großh . Notar
Oswald .

P .102. 2 . Freiburg . (Holzversteigerung .)
Aus Dom .-Waldungen werden nachstehende Hölzer
mit Zahlungsfrist bis 11 . Nov . l . I . versteigert, und
zwar

Montag den 16 . d. M . , früh 9 Uhr ,
im Drstr . St . Ulricher Wald :

190 tannene Bauholz - und Sägstämme , 67 tannene
Sägklötze, 2'/z Klskr . buchenes, 107 '/» Klftr . tannene «
Scheitholz , 6 Klftr . tannene und gemischte Prügel ,
450 tannene Wellen und 3 Loos Schlagraum .

Dienstag den 17 . d. M . , früh 9 Uhr ,
im Distr . Maierwald :

51 tannene Bauholz - und SSgstämme . 14 tamrene
Sägklötze , 2 Klftr . eichenes und tannene « Rebstecken -
holz , 8 Klftr . buchenes, 21 Klftr . tannene« und 1 Klftr .
ospenes Scheitholz , 9'/, Klftr . buchene , 3 Klftr . tan -
neue und gemischte Prügel und 200 buchene und tan¬
nene Wellen.

Mittwoch den 18 . d. M - , früh 9 Uhr ,
im Distr . Kibfelscnwald :

1 eichener Baustamm , 182 tannene Säg - und Bau -
holzstämmc, 3 buchene Nutzholzklötze , 53 tannene Säg -
klötze und 1200 tannene Rebstccken.

Zusammenkunft am Ilcn Tag in St . Ulrich, am
2ten Tag im Gasthaus zum Löwen in Bollschweilund
am 3ten Tag im Gasthaus zum Hirsch in Güntersthal .

Freiburg , den 4 . Mai 1870.
Großh . Bezirksforstei Wendlingen .

Bleibimhaus .

P .151 . Lahr . ( Dienstanerbieten . ) Die
bei uns frei werdende Stelle eines Kanzleigehilfcn.
mit einem jährlichen Gehalte von 500 bis 550 st.— welcher unter Umständen erhöht werden kann — ist
Anfangs August d . I . wieder zu besetzen ; — könnte
jedoch schon aus 1 . Juli d . I . vergeben werden.

Hiezu Lusttragcnde, welche gute Zeugnisse und neben
sonstiger Tüchtigkeit die Fähigkeit besitzen, das Gebüh-
rcnbuch rc. zu führen und die Registraturgeschäfte zu
besorgen , werden hiedurch zur Bewerbung tingeladen.

Lahr, den 7. Mai 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsnotar
G l a tz n e r.

-P .153. Nr . 5341.
Expropriationen.

Engen .
^ ^ „ . Die Erweiterung der Station Jmrnendingen betr.
Nach Erlaß Großh . Oberdrrcktion des Wasser- und Straßenbaues vom 4. d. M . , Nr . 6858 , ist wegen

Abtretung des zur Erweiterung des bestehenden Bahnhofes zu Jmrnendingen erforderlichenGeländes zwischen
der Großh . Eisenbahnbauverwaltung und den in unten folgendemVerzeichnisse aufaesührten betheiligten Grund -
eigenthumeru eine gütliche Vereinbarung zu Stande gekommen , nicht aber auch hinsichtlich der Festsetzung der
Entschädigung.

Dies wird gemäß des 8 22 de« Expropriationsgesetzes vom 28. August 1835 , Nr . 42 . und deS Art. 11
des Gesetzes vom 29. Mär , 1838 ( Reggsbl. Nr . 14 ) hiermit öffentlich bekannt gemacht .

Pl.
Nr .

Eigenthümer und
deren Wohnort . Gewann . ^ Kultur -

z art .

54s
54d
54c
56s

44sl Josef Lehrer von Jmmendingen
50 jJosef Bertsche ,

iohann Aberles Wwe. ,
/ z. Heizmann von
Fidel Löffler Wwe. von ,

os . Anton Rcichle , „
56tMudwig Grüninger „ ,
56ÄLeopold Sohm „ ,
56eiWittwe Reichte , „
56 « Daniel Härirg , ,
66- lFerd . Buggle , Müller „

Engen , den 7. Mai 1870.

An der Ledergasse

Westerwiese

Garten
Wies

Flächenmaß des
ganzen

Grundstücks
in die Anlage

fallenden TheilS
M .

Großh . bad. Bezirksamt.
Frey .

Rih . Sß . » M . B. Rlh . Fß .
32 74 — — 7 68
50 50 >1 - —> 54 35
13 40 st - 1 03 30
88 46 st — _29 30
73 87 st — _25 30
03 96 st — 1 03 96
59 70 st — 1 47 50
18 75 st - _78 35
14 00 st — — 7 50
79 06 st — 28 40
86 95 S — 1 66 95

Druck und Verlag der E. Araun' sche» Hosbnchdruckerei. (Mt einer Beilage.)
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